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die Sünde nicht ſpeziell angegeben werden, ſo genügt die Angabe
threr Art; kann auch dieſe nicht angegeben werden, ſo genügt die
Angabe, daß man chwer geſündigt habe, aber nicht oder nich
beichten nne, in welcher Weiſe.“ Der Beichtvater hat Eer
Delphina unbedingt zu abſolvieren. „Absolvi potest 6t

Ebet. 6t quidem absolute, quilibe moribundus., qui aliquo
modo. VOCGS VOI signo. Cohftetur vel absolutionem peti 10
St quia dsunt omnia requisita 20 Sacramentum t NV COll-
fessionem formaliter integram“ Ur II 505; Cf. Lig.

480) Das Verlangen nach der ſakramentalen Abſolution chließt
nämlich in ſich das Bekenntnis, daß man geſündigt habe Urde
trotzdem der Beichtvater bei der Abſolution die Klauſel gebrauchen:
„81 Peccata commisisti“. ſo rate EL in einen ffenen Widerſpruch
mit dem Bekenntniſſe des Pönitenten und dazu iſt EL nicht berechtigt
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Neue CEV
Das ektret des Papſtes Innozenz XI über den

Probabilismus. Beitrag zUur Geſchichte des Probabilismus und zur
Rechtfertigung der katholiſchen ora Döllinger

2

Reuſch, Harnack,
Herrmann und Hoensbroech, von Franz Ter Haar aus dem Redemp⸗
toriſtenorden. biſchöflicher Druckerlaubnis Paderborn 1904 Ferdinand
öningh. 2.8 3.36

Im pri 1902 hat die römiſche Kongregation des heiligen Offiziums
den authentiſchen Text des Dekretes nnozenz XI ont unt 680
über den Probabilismus neu veröffentlicht. Dies gab dem beſtbekannten An
walte des alfonſianiſchen Moralſyſtems Ter Haar erwünſchten Anlaß,
einerſeits die derzeitigen Vorwürfe gelehrter und ungelehrter Andersgläubigen
zurückzuweiſen, als hätte die reſpektive das Papſttum eine Quelle der
Sittenloſigkeit urch Billigung und Befürwortung des Probabilismus
öffnet, anderſeits durch Vorführung der Geſchichte des Probabilismus die
Geſinnung des heiligen Stuhles ihm gegenüber aufzuzeigen und die Fehde  2  —
punkte zwiſchen dem einfachen und gemäßigten Probabilismus als den zwei
einzigen Ar vertretenen Moralſyſtemen der Gegenwart urit Ruhe und
Geſchick zu beſprechen

Bis tief un die Zeit der Scholaſtik hielt man die für das E
ſtehende wahrſcheinlichere Meinung für ver  en gegenüber der minder
wahrſcheinlichen für die reiheit. Erſt Bartholomäus Medina brachte I  12
einen Umſchwung dieſer Anſchauung durch die Formel 81 8St opinio DTO-
babilis, lneitum est GalII sequi, 1Ce opposita probabilior Sit Der ſo formulierte
Probabilismus wurde überraſchend neGemeingut der Theologen, brachte
aber uneingeſchränkt viele einer milderen Praxis, al  D die Kirche
gutheißen konnte Manchen genügte ſchon die opinio tenuiter probabilis für
die Freiheit, andere verteidigten auch den Gebrauch der Certo minus Dro-
babilis oder minus probabilis CoOgnita t judicata. Der heiligmäßige Papſt
Innozenz XIX verurteilte daher ſchon im dritten Jahre ſeines Pontifikates
65 Sätze, unter⸗ dieſen den Satz betreffend den Gebrauch der opinio tenniter
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probabilis. Infolgedeſſen fingen viele an, den Probabilismus 3u bekämpfenund verließen die minus probabilis zugunſten der Certa probabilior; anderegingen wieder weit, Uund fielen um Probabiliorismus oder um Tutibrismus ab Unter denfelben ragte der Jeſflit Gonzalez hervor, welcherals Profeſſor In alamanka en Antiprobabilismus au von ſeinem Ordenvertreten wiſſen wollte, und für ſeine betreen Schrift beim GeneralobernO  vila deren Gutheißung anſu

L.Papſt, durch den Nuntius obn Madrid
Selbe wurde verweigert; aber der

auf dieſen Mann aufmerkſam ge⸗macht, überwies deſſen Schrift an das eilige Offizium Daraufhin chienda eingangs erwähnte Dekret ber den robabilismus, gerichte an hyrſus Gonzalez J., worin dieſ angewieſen wird, frei und unerſchrockendie opinio probabilior 3u Tteidigen und die gegenteilige, die opinioCerto minus probabilis oder minus probabilis cCOognita et judicata bekämpfen. Zugleich erging um leichen Dekrete den P General der Auftrag, allen Patres der Geſellſchaft ſchriftlich geſtatten, dieſelbe Leberall frei 3u verkünden. Letzteres kam zuſtande, als ſpäterhin über WunſchCS Papſtes Gonzalez JUum General der Geſelldie damalige cCongregatio generalis ſe ein De
chaft gewählt Urde Aund
kret erließ, welches allenPatres jene Freiheit geſtattete, die ihnen das eilige Offizium U dasDekret vom 26.  Juni  J. 1680 verſchaffen wollte Als indes dieſer Tla alabgenötigt nicht wirkſam war, gab Gonzalez ein Werk de recto OPi-nionum probabilium heraus uL Bekämpfung des herkömmlichen Probabi⸗lismus und des janſeniſtiſchen Tutiorismus ihn ſe charakteriſiert unsTer Haar als ſtrengen Probabilioriſten. 8 erk Tlebte innerhalb Jahres⸗friſt 3zwö Auflagen, Aund die meiſten Theologen lehrten den Probabi⸗librismus und beriefen ſich auf Gonzalez den Probabilismus.

inmitten de  —
Nochmals entbrannte ein am über die opinio minus probabilis

8tOoria del Probabilismo del RI
Jahrhunderts, wozu hauptſä

ich Coneinas Werk Della

gorismo, und eine andere un Umlauf aeſe und für authentiſch erklärte Lefeart des Dekretes vom 26 Juni 1680A  2  Anlaß gaben Die italieniſchen Jeſuiten trennten ſich von Gonzalez, aufwelchen ſich die Dominikaner etefen, Aund kehrten uLr Verteidigung degewöhnlichen Probabilismus oder der pinio minus probabilis cognita zurückDie Folge dieſes Kampfes war, daß der abſolute Probabilismus un denmeiſten Schulen als eine laxe ehre CTLAſſen wurde; ſelbſt der Franziskaner⸗orden machte im Generalkapitel u Mantua 1762 die opinio probabiliorzuLr Pflicht Vorausſichtlich Gre EeS um jeden Probabilismus geſchehen ge⸗eſen und elbſt der ſtrengere Probabiliorismus oder Tutiorismus hätte ſichüberallhin vorgedrängt, wenn nicht die Vorfehung den heiligen Alfons vonLiguori erweckt hätte, um um Geiſte und 9emäß den Weiſungen der Päpſtedie wahren Grenzen des Moralſyſtems feſtzuſtellen.
Schon vor demſelben ntwickelte ſich bei vielen Jeſuiten, welcheGonzalez folgten, allmähli ein Mittelſyſtem zwiſchen Probabilismusund ſtren Probabiliorismus; die On edina preisgegebene verpflichtende Kraft der probabilior Urde verteidigt, aber auch die Verpflichtungder Probabilioriſten, im ſtrikten Zweifel der tutior zu folgen, als V ſtrengerkannt. S0o kam man um Aequiprobabilismus, die minus probabilis COgnitawurde verlaſſen Ind die AEQue probabilis verteidigt, mit ihr auch die quasi

AEQJue probabilis oder die dubie vel paulo minus probabilis nach dem Grundatze PTO nihilo reputatur. Von den Jeſuiten Raßler und ayr entlehnte offenb Eufehbius Amort den Aequiprobabilismus, und letzteren Autorzitiert der heilige Alfons, als 1762 Biſchof geworden und ſeine erſteäquiprobabiliſtiſch Abhandlung herausgab. Er ſcheute ſich nicht den anfangs angenommenen Probabiliorismus und ſpäter den einfachen Toba⸗bilismus offen und klar 1 verlaſſen. Angegriffen von Patuzzi ſtudierteſich der Heilige immer mehr In das Mittelſyſtem hinein, da CeL vordem
gar nicht gekannt hatte Das Prinzip lex dubia 11011 obligat beſchränkt e-
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mit mor auf die lex striete dubia, welche alſo ebenſo wahr
einli iſt als die Freiheit; probabel uim ethiſchen oder moral⸗
theologiſchen Sinne iſt ih nur die gleich robable, nicht mehr die gewiß
oder bedeutend weniger probable Meinung für die Freiheit; im etzteren
Falle gilt ihm das eſe für genügend promulgiert. Ußerdem macht ELr
im ſtrikten Zweifel das principium possessionis nicht nur für die Freiheit,
ondern au für das eſe geltend Für notabiliter probabilior etzt
certe probabilior oder probabilior cognita, und chließt ſich ſo dem Dekrete
Innozenz XI. Durch dieſes Syſtem, das der Heilige im AP ſelbſt

SyStema nennt, rennte EL ſich von den ſtrengen Probabilioriſten
Gonzalez, Coneina, Patuzzi U. A., und von dem herkömmlichen Probabilismus
eines Fabri, Oliva, Buſenbaum, Lacroix U. Zweimal wurde dieſes
Syſtem, vIm Beatifikationsprozeſſe des heiligen Alfons und bei ſeiner Er
hebung Jum Kirchenlehrer irchlich geprüft und dabei des Heiligen ughei
als eroiſch, C.

ſeine Wiſſenſchaft als minent anerkannt.

O˙ erzählt uns er Haar die Vor. und Nachgeſchichte des berührten
Dekretes Innozenz Wie zu erſehen, hat ſich aus dieſer Beſprechung
eine örmliche Geſchichte des Probabilismus m gedrängter Ueberſicht ent
wickelt, und läßt nſchwer erkennen, welchem Moralſyſtem gemäß den Winken
des heiligen Stuhles der Vorzug zu geben ſei Als Anhang olg noch eine Wür
digung der 1902 m den Analecta Ecel. erſchienenen Erklärung Arendts

zum Dekrete Innozenz XI., und in einem längeren Schlußworte werden
die irreführenden Darſtellungen des Kampfes der Moralſyſteme von Seite
Döllinger⸗Reuſch, Harnacks, des proteſtantiſchen Profeſſors Herrmann in
Marburg und des ſattſam bekannten Hoensbroech widerlegt. Dem Inhalts⸗
verzeichniſſe iſt auch emn Perſonen⸗ und Sachregiſter beigegeben.

Das Werk empfiehlt ſich woh von ſelbſt allen, welche die rage des
katholiſchen Moralſyſtems zu ſtudieren verpflichtet oder gewillt ſind

Linz. Prof. Adolf Schm uckenſchläge
Brevis Commentarius in aAuli apostoli episto-
lam ad Romanos, 8Ul studiosorum 8. theologiae ACCOIIIIO=
datus. Auctore Josepho Niglutsch, 8 theologiae doctore et
professore. Tridenti typis Joannis Seiser. (VI und 183 gr 8⁰.
Trient 1903 3.— 2.40

Dr oſe Niglutſch, verdienſtvoller Profeſſor des Bibelſtudiums
der fürſtbiſchöflichen Diözeſan⸗Lehranſtalt in Trient, dem wir ſchon eine
ethe von Publikationen auf dem Gehiete der alt und neuteſtamentlichen
Bibelwiſſenſchaft verdanken, hat ſich mit ſeinem neuen, für Theologie-Studierende
beſtimmten Kommentar zum Römerbrie von neuem als bewährten Exegeten
eingeführt. Vorliegende Arbeit empfiehlt ſich durch Ueberſichtlichkeit in der
Geſamtdarſtellung, urch Präziſion und Klarhei in den einzelnen He·
tiſchen Ausführungen. ach einer kurzen Einleitung, welche die Gründung
der Kirche m Rom, ihren Stand zUur Zeit der Abfaſſung des Briefes,
deſſen Veranlaſſung und Zweck, ſowie Authentie und Integrität behandelt,
olg die Exegeſe, welche mit Bezug auf die Beſtimmung des Kommentars
für Theologen nach der formellen und ſachlichen Behandlung des heiligen
Textes als eine vorzügliche zu bezeichnen iſt Der Bibeltext iſt entſprechend
ſeinem Inhalte m Perikopen erlegt. Dem Vulgatatext der erikope chließt


